
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 15=35 (1869)

Heft: 16

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


MgeiiKütf

Organ btx fdjtoeijertfdjett $fvwtec.

Ier Sdjumj. JNUitörjcitfdjrift XXXV. ^aorgattg.

»afeu XV. Saijrflanß. 1869. Mr. 16.

©iftfeefwt fn wötfecntttdjcn SRummetn. Det SJkcf« pet ©emefter Ifi ftanfo bntefe bk ©djwefj gt. 3. 50.
Die SBcflcttuugcn werten bltett an bie „©(IjiseiflDituferifrfje Söertag«(ht(f)I)aiti)titn!l in SöafCt" abteffitt, bet SBctcag witb
bet ben auSwättfgen «Abonnenten butd) Statfenafeate etboben. Sut 3lu.*'aubc nefemen alte sBitdjfeanblungen SBefteltungtn an.

SBewntwottltcfee SRcbaftion: Dbctft SBielanb uub Hauptmann »on ©Iggct.

Stltljalt: Die Äoinpagnicfotonncn in bet Saftif bet ©egenwatt. — SWcincdt, gtanftcftfe« SWititäf«S8ltoung««9lnftalten unb feine
tcefenlfdien Snflltute. — ©ibgcnoffenfdjaft: JBefötbctungcn unb Weuwafelen »on Dfftjieren in ben eibg. ©tab. — Ätei«fd)tciben be«

citg. «Wilitärbepartement«. — DaS ©entratfomitc bet fdjwelj. SDJil(tät«®cfcl(fd)aft an bie ©eftionen. — SluSlanb: SRorbbeutfdjtanb:
But gtagc bet ÄtiegSoetftcfeetung.

Di* ftompoptekolonnen in btx %aktin btx

©tgrntoort.

3>ic SReoolution in bem ©ebiete ber Ärieg«waffen,
bie in ber neueften Stit ftattgefttnben b.at, ma*t ge=

fteigerte Slnforberungen an bfe @*neltfgfeit ber Be=

wegungen, an ble ©tnfa*beit ber taftiftfeen formen
unb bie Uebergänge au« einer gormation in bie an*
bere notfewenbig.

Sitte Bewegungen unb SRanöoer muffen mogti*ft
f*netl au«gefübrt werben; jebe oertorene SRinute

foftet Slut; im Wirffamen geuerberei* bc« geinbe«

ift bie größte ©*nelligfeft notbwenbig. SBer ba mit
ber Sangfamfeit unb Bebautem, mit wet*er ble

Sruppen ft* no* immer auf ©mjfer= unb $arabe=

planen bewegen, ju SBerf gefeen wollte, würbe ft*
ni*t nur oielen unnüfeen Berluften au«fefeen, fow=

bern ba« 3"! »ft 9« ni*t errel*en-

3>fe Snfanterie mni ft* f*netl in Sinie entwicteln

unb f*nell wieber in tiefe SRaffe fefeen fonnen. 2)a«

Bataillon mni ft* raf* in meferere fteinere 3lb=

tfeeituttgen jertegen unb über einen großem SRaum

attöbebnen, unb ft* ftfenett wieber in eine größere

SRaffe jttfammenjieben fonnen. 3» mefereren fleU

neren SRaffen leibet man weniger oom feinblicfeen

geuer (befonber« ben Äartätftbgranaten), in größerer

SRaffe feat ber Sfeef bie Seute mebr in ber Hanb.
2>ie geftbtoffenen Slbtfeeitungen müften ft* ftfenett

in Sirailleur« aufjutöfen, ©ebüftfee, ©rabett u. f. w.

ju benüfeen wiffen, fi* aber raf* in große @*wärme
ober geftbloffene Slbtfeeitungen ju »ereinen oerftefeen.

ßum Slbgcben eine« ©*nctlfeucr« auf furje-3)1=

ftanj entwidelt ft* bai Bataillon tn Sinie, ju Be=

reitf*aft«ftettungen ttttb jum SRanöoeriren im gern=

feuer ber fcinblf*en Slrtitterie bebient e« ft* ber

BataiUon«maffe, jit ben Bewegungen im wirffamen

glinten* unb ©eftfeüfefeuer ber Äompagntefolonnen.

2)a bie gormation itt Äompagniefolonnen in ber

neueften Stit eine große Bebeutung erlangt feat, fo
wollen wir einen Bild auf ba« ©ntftefeen unb bie

aHmäfelfge Berbreitung berfelben werfen.

Sn ben franjöftftfeen Äriegen ber SReoolution unb

be« Äalferrei*« fellbete bie geftfeloffene Bataillon««

fojonne ober SRaffe eine ber wi*tigften gormatfonen
ber Snfanterie. 2)o* in mttn*en gälten erfefeien e«

oortfeeitfeafter, au« bem Bataillon ftatt einer einjigen
meferere fteinere Äolonnen ju bilben.

3n bem gelbjug 1809 in ©übbeutftfelanb wenbeten

bie Deftrei*er au« jwei Äompagnien gebitbete SM*

oifton«fotonnen an. 2Me ©rfinbung berfelben ge»

büfett, fo oiet un« befannt, bem ©rjberjog Äarl,
febenfalt« ftnb biefelben in feiner Slrmee juerft ans

gewenbet worben. gelbmarftfeatl SRabefeffe, wel*er
ben Bortbcit, ben biefe gormation in ben bur*s
ftfenittenen ©etänben Dberltatien« ju bieten oermag,
erfannte, fübrte bie 3Moifton«fotonnen bei ber oon

ifem befefetigten Slrmee ein, unb ließ biefelbe getoöfen«

tt* in 2>i»ifton«fotonnen manooeriren. 3n bem 5ft=

rei*if*en SReglement oon 1841 war bie 2)ioifton«s
folonne bereit« aufgenommen, unb biefelbe feat fi*
in ben gelbjügen 1848 unb 1849 In*Stallen urtt»

Ungarn oortfeeilfeaft bewafert.

Sm SlrtMeriefeuer jur Unterftüfeung be« Sirait*
teurgefe*t« unb bei ®efe*ten um Dertli*feiten tourbe

bte neue gormation feäuftg uttb mit feeftem ©rfolg
angewenbet.

SBie in Deftrei* bie 5)iotjlon«folonnen, fo feat

man in Preußen unb einigen beutfefeen ©taaten ble

Äompagniefolonnen eingefüfert. 3)ie große ©tärfe
ber Äompagnien (200—260 SRann) ertaubte bie=

fetben fetbftftänblg ju »erwenben.

SRa* bem Ärimmfetbjug ftnb bie Äompagniefolon*

nen au* in ber rufftftfeen, unb na* bem italieniftfeen

gelbjug 1859 in ber franjöftf*en Slrmee eingefüfert

worben.
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Die Kompagnickolonnen in der Taktik der

Gegenwart.

Die Revolution in dem Gebiete der Kriegswaffen,
die in der neuesten Zcit stattgefunden hat, macht

gesteigerte Anforderungen an die Schnelligkeit der

Bewegungen, an die Einfachheit der taktischen Kormen
und die Nebergänge aus einer Formation in die

andere nothwendig.
Alle Bewegungen und Manöver müssen möglichst

schnell ausgeführt werden; jede verlorene Minute
kostet Blut; im wirksamen Fencrbereich dcs Fcindcs

ist die größte Schnelligkeit nothwendig. Wer da mit
der Langsamkeit und Pedanterie, mit welcher die

Truppcn stch noch immer auf Exerzier- nnd Parade-
Plätzen bewege», zu Werk gehen wollte, würde sich

nicht nur vielen unnützen Verlusten aussetzen,
sondcrn das Ziel oft gar nicht erreichen.

Die Infanterie muß sich schnell in Linie entwickeln

und schnell wieder in tiefe Masse setzen können. Das

Bataillon muß sich rasch in mehrere kleinere

Abtheilungen zerlegen und über einen größern Raum

ausdchncn, und sich schnell wieder in eine größere

Masse zusammcnzichen können. Jn mehreren

kleineren Massen leidet man weniger vom feindlichen

Feuer (besonders den Kartätschgranaten), in größerer

Masse hat der Chef die Leute mehr in der Hand.
Die geschlossenen Abtheilungen müssen sich schnell

in Tirailleurs aufzulösen, Gebüsche, Gräben u. s. w.

zu benutzen wissen, sich aber rasch in große Schwärme

oder geschlossene Abtheilungen zu vereinen verstehen.

Zum Abgeben eines Schncllfeucrs auf kurze

Distanz entwickelt sich das Bataillon in Linie, zu Be-

rcitschaftsstellungen und zum Manöveriren im Fern-

feucr der feindlichen Artillerie bedient es sich der

Bataillonsmasse, zu den Bewegungen im wirksamen

Flinten- und Geschützfeuer der Kompagniekolonnen.

Da die Formation in Kompagniekolonnen in der

neuesten Zeit eine große Bedeutung erlangt hat, so

wollen wir einen Blick auf das Entstehen und die

allmähltge Verbreitung derselben werfen.

Jn den französtschen Kriegen der Revolution und
des Kaiserreichs bildete die geschlossene Bataillonö-
kozvnne oder Masse eine der wichtigsten Formationen
der Infanterie. Doch in manchen Fällen erschien eö

vortheilhaftcr, aus dem Bataillon statt einer einzigen

mehrere kleinere Kolonnen zu bilden.

Jn dem Feldzug 1809 in Süddeutschland wendeten

die Oestreicher auS zwei Kompagnien gebildete

Divisionskolonnen an. Die Erfindung derselben

gebührt, so viel uns bekannt, dcm Erzherzog Karl,
jedenfalls sind dieselben in seiner Armce zuerst

angewendet wordcn. Feldmarfchall Radetzky, welcher

den Vortheil, den diese Formation in den

durchschnittenen Geländen Oberitaliens zu bieten vermag,
erkannte, führte die Divisionskolonnen bet der von

ihm befehligten Armee ein, und ließ dieselbe gewöhnlich

in Divisionskolonnen manöveriren. Jn dem

östreichischcn Reglement von 1841 war die Divifionskolonne

bereits aufgenommen, und dieselbe hat stch

in den Fcldzügcn 1848 und 1849 in Italien und

Ungarn vortheilhaft bewährt.

Im Artilleriefeucr zur Unterstützung des Tirail-
leurgefcchts und bei Gefechten um Oertlichkeiten wurde

die neue Formation häufig und mit bestem Erfolg
angewendet.

Wie in Oestreich die Divisionskolonnen, so hat

man in Preußen und einigen deutschen Staaten die

Kompagniekolonnen eingeführt. Die große Stärke
der Kompagnien (200—260 Mann) erlaubte

dieselben felbstständig zu verwenden.

Nach dem Krimmfeldzug sind die Kompagnickolonnen

auch in der russischen, und nach dem italienischen

Fcldzug 1859 in der französischen Armee eingeführt

worden.
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